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Hinter jedem Foto steckt ein Schicksal
Von Gabriel Schwab

Weinheim. In Weinheim und Umge-
bung gibt es immer mehr Straftaten
im Zusammenhang mit Kinderpor-
nografie. Dabei handelt es sich um
eine Entwicklung, die erst kürzlich
an Rasanz gewonnen hat: Konnten
Polizei und Justiz vor fünf Jahren
noch von Einzelfällen sprechen, hat
sich die Zahl mittlerweile verviel-
facht. Aber wieso kommen in jüngs-
ter Zeit so viele pädophile Straftaten
ans Tageslicht?

„Die Aufklärungsmethoden sind
besser geworden“, erklärt Eva Lö-
sche, Direktorin am Weinheimer
Amtsgericht. Im Moment zählt sie
fünf laufende Verfahren, in denen
Erwachsene Kinderpornografie be-
sessen, verbreitet und/oder erwor-
ben haben. „Ich kann auf jeden Fall
von einem Aufwärtstrend spre-
chen.“ Blick auf die Zahlen: In den
Jahren 2008 bis 2021 gab es 18 Ver-
fahren, die unter diesem Straftatbe-
stand beim Amtsgericht Weinheim
geführt wurden. Allein im Jahr 2022
waren es 13.

Ähnliches berichtet die Polizei. In
den vergangenen fünf Jahren hat
sich die Zahl der Straftaten von drei
im Jahr 2018 auf sechs 2019 und
zehn Fälle 2020 erhöht, wie Sprecher
Philipp Kiefner erklärt. Im Jahr 2021
waren es dann mit 25 mehr als dop-
pelt so viele, 2022 gab es 30 Ermitt-
lungsverfahren. Wie erklären sich
die Ordnungshüter diesen Anstieg?

„Landesweit steigt die Anzahl an
Sexualstraftaten. Gründe sind unter
anderem Gesetzesänderungen und
ein verändertes Anzeigeverhalten“,
so Kiefner. Eine Vielzahl von Fällen,
die beim Bundeskriminalamt ange-
zeigt werden, kämen von der US-
amerikanischen Nichtregierungsor-
ganisation „National Center for Mis-
sing and Exploited Children“. Auf
Deutsch bedeutet das: Nationales
Zentrum für vermisste und ausge-
beutete Kinder. Diese gleicht Daten
von amerikanischen Providern ab
und sendet Verdachtsanzeigen an
die deutschen Behörden. Anders als
die Straftaten, die schlussendlich vor
Gericht landen, gibt es unter dem
Straftatbestand der kinderporno-
grafischen Schriften auch Fälle, bei
denen nicht unbedingt von Pädo-
philie gesprochen werden kann.

Gefahr durch WhatsApp & Co.
Denn „insbesondere der unbedarfte
Umgang“ mit WhatsApp und Co.
führt dazu, dass viele Kinder und Ju-
gendliche selbst ins Visier der Beam-
ten geraten. So können beispielswei-
se Phänomene wie die sogenannten
Dickpics eine Statistik nach oben
treiben. Dabei handelt es sich um
Penisbilder, die meist unaufgefor-
dert versendet werden. Stammt die
Aufnahme von einem Minderjähri-
gen, handelt es sich bei der Datei um
eine kinderpornografische Schrift.

Kriminalität: Ermittlungen und Prozesse in Weinheim und Umgebung wegen Kinderpornografie haben sich in den vergangenen Jahren vervielfacht

Ihr Besitz und ihre Verbreitung sind
strafbar.

„Das sind jedoch nicht die Fälle,
die bei uns im Amtsgericht landen“,
betont Direktorin Eva Lösche. Die
Prozesse, die dort geführt werden,
richteten sich ausschließlich gegen
Erwachsene. Der Altersbegriff ist in
diesem Fall weit gefasst: Die jüngs-
ten Angeklagten waren ein 20- und
zwei 30-Jährige, der bisher älteste
ein 72-jähriger Senior.

Viele flüchten sich in Ausreden
Trotz der zumeist „erdrückenden
Beweislage“ legen längst nicht alle
ein Geständnis ab: „Viele flüchten
sich in Ausreden. Dabei zählen Ge-
ständnisse in diesem Bereich viel.“
Denn wenn der Angeklagte die Tat
vollumfänglich einräumt, bedeutet
das, dass Richterin und Schöffen
nicht das Foto- und Videomaterial
auswerten müssen. „Das ist schon
harter Tobak“, berichtet die Direkto-
rin. Je nach Intensität und Länge der
Aufnahmen könne es zu psychoso-
matischen Reaktionen kommen:
„Das fühlt sich an wie eine Grippe.
Man merkt, wie einem immer übler
wird.“ Das gelte insbesondere für
Schöffen. Also „normale“ Bürger, die
als ehrenamtliche Richter tätig sind.

Eine Schwierigkeit ergibt sich im
Zusammenhang mit Pädophilie: Sie
wird als psychische Störung klassifi-
ziert. Eva Lösche berichtet von dem

Fall eines 30-Jährigen, der sich we-
gen seines Triebes bei der Polizei ge-
meldet und wegen seiner illegalen
Aktivitäten selbst angezeigt hat. „Er
war verzweifelt und wollte Hilfe“,
sagt Lösche.

Wie fällt das Urteil in einem sol-
chen Fall aus? „Natürlich hat er eine
Strafe bekommen“, so die Amtsrich-
terin, „aber mit einem großen Hilfs-
paket.“ Oftmals sei eine Bewäh-
rungsstrafe mit Auflagen für Bera-
tungs- und Therapiegespräche bei

der Bewährungszeit rückfällig wur-
de.

Therapie und Strafe
Überhaupt: Das Ziel der Justiz sei
nicht, den Trieb zu behandeln.
„Wenn Erwachsene Trieben nach-
gehen, die gegen die gesellschaftli-
chen Normen verstoßen – und das
ist hier in höchstem Maße der Fall –,
muss das bestraft werden“, stellt die
Amtsrichterin klar. „Viele sagen, Fo-
tos anschauen, das ist doch nicht so
schlimm, wie sich wirklich an Kin-
dern zu vergehen. Aber man muss
sich bewusst machen, dass hinter je-
dem Foto furchtbare Schicksale ste-
cken.“

Die Richterin spricht aus Erfah-
rung. In ihrer Sonderzuständigkeit
in der Großen Jugendkammer ver-
nahm sie Kinder, die Opfer von Se-
xualstraftaten geworden waren. Die-
se Videovernehmungen finden in ei-
nem Raum statt, der durch seine Ge-
staltung und Einrichtung (etwa
Spielzeug) für eine möglichst behü-
tete Atmosphäre sorgen soll. Eine
Übertragung wird in den Raum des
Staatsanwaltes gesendet. Eine Wei-
tere in die des Anwalts und des An-
geklagten. „In den Gesprächen mit
den armen, kleinen Würmern habe
ich wirklich schlimme Dinge ge-
hört“, sagt die Richterin. Das jüngste
dieser Kinder war gerade einmal vier
Jahre alt.

der Verurteilung das Mittel der
Wahl. Der Verein Behandlungsini-
tiative Opferschutz (BIOS) in Karls-
ruhe ist die nächstgelegene Anlauf-
stelle. BIOS ist sowohl für Opfer als
auch Täter und „Tatgeneigte“ An-
sprechpartner.

Therapien als Auflage: Das kann
von Erfolg gekrönt sein, aber auch
krachend scheitern. Lösche erzählt
von einem Fall, in dem ein junger
Mann trotz eines „riesigen Thera-
pieaufgebots“ prompt nach Ablauf

Was die Täter oft verdrängen: Hinter jedem kinderpornografischen Bild und Video stecken schwerste Schicksale. SYMBOLBILD: ADOBE STOCK

Wenn eine Datei unverschuldet auf dem Handy landet

worden sind und die ungewollt ille-
gales Datenmaterial auf ihr Endge-
rät übertragen bekommen haben,
sollen sich zwecksAnzeigenerstat-
tung an eine Polizeidienststelle
wenden oder eine Anzeige über
das Online-Portal des Polizeipräsi-
diums Mannheim erstatten“,
erklärt Polizeisprecher Philipp
Kiefner.

� Keinesfalls, so der Polizeihaupt-
kommissar weiter, sollten diese
Dateien weitergeleitet werden.

� Das gelte selbst für ein Weiter-
leiten an die Polizei oder eine
andere Behörde – es sei denn, es
ist explizit so abgesprochen wor-
den. gab

� In manchen Fällen landen kin-
derpornografische Schriften
unverschuldet auf Geräten von
Menschen.

� Ein Grund kann zumBeispiel ein
gehackter Social-Media-
Account sein, wie der Fall eines
32-Jährigen zeigte, dem in Wein-
heim im Juli der Prozess gemacht
wurde.

� Auch kann es vorkommen, dass
solche Bilder über den Gruppen-
chat einer App verbreitet werden
und der Inhalt automatisch herun-
tergeladen wird.

� „Bürger, deren Konten gehackt

Über 700 Adventskalender am ersten Tag verkauft
Lions Club: Organisation startet in Weinheim und in Großsachsen mit ihrer Aktion. Erlös ist wieder für soziale Projekte bestimmt

Weinheim/Großsachsen. Der Lions
Club Weinheim startete am Samstag
mit dem Verkauf der diesjährigen
Adventskalender. Zusammen mit
Oberbürgermeister Manuel Just läu-
tete der amtierende Präsident Mar-
tin Haag den offiziellen Start in der
Fußgängerzone vor dem Reiter-
standbild ein. Die Sulzbacherin Eli-
sabeth Lerchl freute sich, aus so pro-
minenten Händen die erste Kalen-
dernummer 0001 überreicht zu be-
kommen. Schnell fanden sich weite-
re Käufer ein, wobei die Clubmitglie-
der zumeist nicht viel erklären
mussten; den meisten Passanten
war und ist diese Aktion bekannt. Bis
zum frühen Nachmittag hatten 414
Kalender einen Besitzer gefunden.
Zeitgleich wurden die Kalender
auch in Großsachsen vor dem Ede-
ka-Markt Zeilfelder angeboten. Mit

Unterstützung von Bürgermeister
Ralf Gänshirt konnten die Clubmit-
glieder hier über 300 Exemplare ver-
kaufen. „Ein sehr erfreuliches Ergeb-
nis gleich beim Auftakt der Aktion!“,
so der Clubpräsident. Mit dem Rein-
gewinn fördert der Lions Club sozia-
le Aktivitäten und Projekte zur ge-
sellschaftlichen Integration in der
Stadt und der angrenzenden Region.
Dass diese Aktion in diesem Jahr be-
reits zum 14. Mal stattfindet, wertete
Just als „gelebte Tradition eines ge-
sellschaftlichen Engagements, dass
in diesen Zeiten von großer Bedeu-
tung ist“. Die ausgelosten Gewinn-
nummern werden ab dem 1. De-
zember täglich in den Weinheimer
Nachrichten sowie auf der Website
www.lions-weinheim.de in der Ru-
brik „Adventskalender“ unter „Ge-
winnnummern“ veröffentlicht.

Elisabeth Lerchl umrahmt von den Clubmitgliedern Wilfried
Bootz, OberbürgermeisterManuel Just, PräsidentMartin Haag,
und Dr. Detlef Schermer (von links). BILD: TANKREDWEGENER

Wie inWeinheimstartete amSamstagauch inGroßsachsender
Verkauf der Adventskalender des Lions Clubs. Bürgermeister
Ralf Gänshirt (Dritter von rechts) half mit. BILD: LIONS CLUB

Böser
Schweinemann
A lsElternahnenwir jaschon,dass

bei unseren Sprösslingen nicht
immer alles so ist, wie sie es uns
weismachen wollen. Manche Wahr-
heiten kommen schnell ans Licht,
anderes erfahren wir erst viel später.
Wie kürzlich, als die Kinder in
Geständnislaune waren. Meine
Tochter beichtete, dass sie ihrem
Bruder gerne mal Angst einjagte.
Furcht macht die Menschen beein-
flussbar, vor allem, wenn sie noch
klein sind – deshalb hat sie die
Geschichte vom „Schweinemann“
erfunden. Das klingt lustig, war es
aber nicht. Jedenfalls nicht für den
Jungen, der lange an einen Mann
mit Schweinekopf glaubte, der ihn
verfolgte. Er musste Stillschweigen
bewahren, und das tat er auch.

Trotzdem kam er darüber hinweg
und nimmt es ihr nicht mehr übel;
auch nicht die abscheuliche Hallo-
weenmaske, die sie zur Abschre-
ckung in ihr in Zimmer legte. Der
böse grinsende Totenkopf mit dem
struppigen Zottelhaar erschreckte
ihn derart, dass er nicht wagte, einen
Fuß dort hineinzusetzen.

Daneben machten meine Kinder
aber auch immer wieder gemein-
same Sache. Etwa in der Vorweih-
nachtszeit. Heute ist mir klar, dass
meine Verstecke für die Weih-
nachtsgeschenkewohldochnichtso
ausgeklügelt waren, wie ich dachte.
Jedenfalls hatten sie die Orte im Kel-
ler und im Kleiderschrank schnell
ausfindig gemacht und suchten sie
auf, sobald wir Eltern aus dem Haus
waren. Ich hatte jahrelang keine
Ahnung, dass sie Bescheid wussten.
Denn sie spielten die Überraschung
wirklich überzeugend, wenn sie sich
unterm Christbaum ans Auspacken
machten. Wer weiß, vielleicht hätte
ich sie fernhalten können. Vielleicht
mit einer Gruselmaske? Oder einer
gut ausgedachten Schweinemann-
Geschichte? stk

MOMENT MAL
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